
In der Senatssitzung am 5. Mai 2025 beschlossene Antwort 

 

L 38 
 
 
Der Klimacampus – wie werden unsere beiden Städte berücksichtigt? 
 
Anfrage der Abgeordneten Gökhan Akkamis, Thore Schäck und Fraktion der 
FDP 
 
 
Wir fragen den Senat:  
 
1. Wie viele Finanzmittel sind für die jeweiligen Stadtgemeinden vorgesehen, und 
hält der Senat es für ausreichend, dass Bremerhaven eigene Lösungen entwickeln 
soll? 
 
2. Wo sollen nach aktuellen Stand die jeweiligen Projekte angesiedelt werden, und 
welche strategischen Überlegungen stehen hinter den jeweiligen 
Ansiedlungsplänen? 
 
3. Sofern die Projekte unverhältnismäßig verteilt sind, welche Gründe gibt es für 
dieses Ungleichgewicht? 
 
 
Zu Frage 1: 
Für das Projekt „L-BW-135 – Klima Campus“ stehen dem Produktplan 31 (Arbeit) bis 
einschließlich 2027 jährlich 928.000 Euro zur Verfügung. Davon sind in diesem Jahr 
mindestens 20 Prozent direkt für Bremerhaven vorgesehen – insbesondere für die 
Konzeption der Ausstellung „Zeitreise in eine klimaneutrale Zukunft“ im Klimahaus. 
Darüber hinaus soll das Land eine Studie zur Weiterbildungsinfrastruktur in 
Bremerhaven finanzieren. 
Mit dem Senatsbeschluss vom 04.03.2025 wird die Senatorin für Arbeit, Soziales, 
Jugend und Integration beauftragt, die Planung des Berufsorientierungsparcours in 
Bremen eng mit den Planungen im Klimahaus Bremerhaven abzustimmen und 
gezielt Mittel für die Ausstellungskonzeption bereitzustellen. Damit wird deutlich, dass 
Bremerhaven als integraler Bestandteil des modular aufgebauten Klima Campus 
sowohl unter einer gemeinsamen Dachmarke sichtbar als auch inhaltlich und 
finanziell koordiniert eingebunden ist. 
Der Senat verfolgt eine verzahnte Entwicklung beider Standorte mit abgestimmten 
Inhalten, Zeitplänen und finanziellen Ressourcen. 
 
Zu Frage 2: 
Nach aktuellem Stand ist vorgesehen, den Klima Campus an zwei Standorten im 
Land Bremen zu realisieren. In der Stadtgemeinde Bremen soll der Campus 
schwerpunktmäßig auf der Überseeinsel entstehen, die mit mehreren verfügbaren 
Grundstücken und Gebäuden in fußläufiger Nähe ideale Voraussetzungen für eine 
zentrale, vernetzte und modulare Unterbringung der verschiedenen Campus-
Komponenten wie Ausbildung, Weiterbildung, Berufsorientierung und 
überbetriebliche Lehrlingsunterweisung (ÜLU) bietet. Strategisch dient dieser 
Standort der Bündelung technologischer Infrastruktur, die für Unternehmen, 
Kammern, Berufsschulen und Bildungsträger zugänglich gemacht werden soll. 
Gleichzeitig sollen verschiedene Ausbildungsformate wie das neue TBZ-Mitte, ÜLU 
und Industrieausbildung integriert werden. Ziel ist es, die Innovationskraft und 
Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts- und Arbeitsstandorts Bremen zu stärken und 
den Zugang zu technischen und klimarelevanten Berufen durch gezielte 
Berufsorientierung zu fördern. 
In Bremerhaven ist das Klimahaus als Standort vorgesehen. Hier soll die Ausstellung 
„Zeitreise in eine klimaneutrale Zukunft“ realisiert werden, ggfs. ergänzt durch digitale 
und analoge Berufsorientierungsangebote mit einem besonderen Fokus auf 



 

 

Klimaschutztechnologien. Zudem ist eine Bestandsanalyse, inklusive der 
Untersuchung von Entwicklungsperspektiven, der dortigen 
Weiterbildungsinfrastruktur vorgesehen. 
Strategisch verfolgt das Projekt das Ziel, Aus- und Weiterbildung im Bereich 
Klimaschutz und Transformation auf hohem Niveau flächendeckend im Land Bremen 
zu ermöglichen. Der Klima Campus soll eine Antwort auf den Fachkräftemangel in 
klimarelevanten Schlüsselberufen bieten. Die modulare Struktur erlaubt eine flexible 
Umsetzung sowie Kooperationen mit Kammern und Unternehmen und sichert damit 
eine breite Akzeptanz, Mitgestaltung und langfristige Tragfähigkeit.  
 
Zu Frage 3: 
Ein mögliches Ungleichgewicht in der Projektverteilung zwischen Bremen und 
Bremerhaven ergibt sich ursächlich aus den geänderten Rahmenbedingungen für die 
Umsetzung des Klima Campus (Wegfall der Finanzierungsmöglichkeit im Umfang 
von 100 Mio. €) und aus den unterschiedlichen infrastrukturellen Voraussetzungen 
der beiden mit dem neuen Ansatz berücksichtigbaren Standorte. Während die 
Überseeinsel in Bremen mit verfügbaren Flächen und guter Vernetzung einen 
zentralen, breit aufgestellten Campus ermöglicht, bringt Bremerhaven mit dem 
Klimahaus einen spezialisierten Bildungsort ein. Jeder Standort übernimmt Aufgaben 
entsprechend seiner Stärken – funktional unterschiedlich, aber strategisch 
gleichwertig. Die Standorte Bremen (Überseeinsel) und Bremerhaven (Klimahaus) 
sollen inhaltlich verzahnt werden, um den Klima Campus als Schlüsselprojekt für die 
klimaneutrale Transformation des Landes Bremen zu etablieren. 


